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A DEschen op ngsberich nıcht sroß 1St. Entfaltung den getrennten Reich nN.
Dagegen sprechen alle diese Mythen uch VO:  } Dann folgen chronologischer Ordnung die A
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der Entstehung der erstien Götter, während ı Schriftpropheten bıs 700 VGL 1Iso Amos,
Israel 1Ne solche Frage nıcht einmal aufkommt; Hosea, Jesaya und Micha. Das Buch 1STt rein DCc-

chichtlich ; der heutige Leser soll, SOWEILL WI1ICsehr 1ST INa davon überzeugt, dafß Jahwe
eXistierte Die Bilder entnehmen die möglich, die Propheten verstehen WI1e ihrer

Mythen natürlich den menschlichen Erfahrun- Zeıtgenossen, ıhre Lehren und Ermahnun-
SCn die ETZIBEC Weltrt 1ST geworden durch 5C- gCH auf das CIYCNC Leben anzuwenden.
schlechtliche Zeugung und Geburt durch die Brunner 57
Urgötter, der durch Formung, WIE der Mensch
als Töpfer auch Gestalten formt: oft 1ST auch
VO:  3 Kampf Junger Götter M1 den Chaos-
mächten die Rede, den die Mächte der Ord- WESTERMANN Claus Das uch Jesaja, Kapı-
NU115 NUur IN iußerster Anstrengung bestehen. tel 4066 Göttingen: Vandenhoeck Ru-
Dagegen schafft Jahwe durch sein bloßes Wort, precht 1966 347 (Das Ite Testament Deutsch.
C114 Bıld, das dem mühelosen Wollen, das kei- Teilbd. 19:) Kart. 14,—s LW 17

eNEeN Widerstand findet, nächsten kommt. Die wichtige und auch Nichttheologen
Brunner SJ Kommentarreiheempfehlende evangelische.

„Das Ite Testament Deutsch“ wird bald ab-
geschlossen vorliegen. Als der etzten
Bände erscheint Westermanns Bearbeitung derCHARBERT, ose Die Propheten Israels his
Kapiıtel 40—66 des Buches Jesaya. Diese Kapitel700 m. Chr Köln Bachem 1965 359 F

Lw. S6 werden der modernen Bibelwissenschaft 5C-
Fıne verständnisvolle Lesung der Propheten wöhnlich als „DeuterojesaJja und Trıtojesaja

und die Aneignung des bei ıhnen findenden bezeichnet und nıcht dem Propheten Jesaja
Offenbarungsgutes scheitert oft daran, daß der Aaus dem Jahrhundert V, Chr sondern VCI-

Leser erwartet, die Prophetenbücher W IC 1edenen Verfassern zugeschrieben, die
C1MNn modernes Buch aufgebaut, während S1IeC nde des babylonischen Exils und nach der
Sammlungen kürzerer der längerer Reden sind Rückkehr Aaus dem babyloniıschen xl lebten
ohne da{fß die einzelne ede als solche gekenn- Vor allem DeuterojesaJja (Jes e das
zeichnet IST, noch uch das Anordnungsprinziıp zrofße Trostbuch für die Verbannten Baby-
hne herausgelesen werden kann Dazu lon, zentralen Platz den

Büchern der Bibel 111,. Westermanns Kommen-kommt, daß die Kultur und die yeschichtliche
Lage, - denen Inhalt Bilder und Redeweisen Lar 1STt gründlicher und gCHNAUCT als die anderen
gepragt sınd den eisten nıcht ekannt sind Kommentare dieser Reihe, aßt siıch dafür aller-
Das vorliegende Buch berichtet deswegen Zzuerst dings auch nıcht Zug lesen, sondern
bei jedem Propheten über den Autbau des nach erfordert langsames Durcharbeiten IN1Tt der Bı-
ihm geENANNTEN Buches und stellt Zeıt bel der Hand Er 1STt e1in Muster sorgfältiger
hinein. Dann werden als Einleitung den e11- form- und tradıtionsgeschichtlicher Auslegung
zelnen Reden jedesmal die ZU Verständnis —- A4US lebendiger, ber bewußt verhaltener theolo-
n Angaben kurz und sachlich geboten, WOTr- xischer Leidenschaft. Die VO  w DeuterojesaJja autf-
auf die ede selbst folgt Zuerst jedoch spricht gvegriftenen alteren Redeformen, VOT allem das
e1n Kapıtel er den Prophetismus Alten Heilsorakel und die Heilsankündigung, das
Orient bei fast allen Völkern fiinden Diskussionswort, die Gerichtsrede und das Lob-
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WAar. 'TIrotz mancher Ahnlichkeiten, mehr 1ed werden gegenüber den bisher maßgeben-
iußerlicher Natur, unterscheıidet sich das israeli- den Forschungen VO'  3 Begrich NECUu bestimmt.
tische Prophetentum doch wesentlich davon. Dıie Zugleich wiırd gesehen, da{ß die Texte des Deu-
andern Propheten verlangen keıine sittlich- teroJjesa)Ja sıch WAar diese und andere (sat-
relig1öse Umkehr noch die ausschließliche Ver- tungen anlehnen, sS1e ber doch L1LUr ZUr (je-
ehrung Gottes; ihre Forderungen staltung oft umfassenderer Sprachfor-
S1N: ıtuell-kultischer Natur. Weiıtere Ka- INeE  ; benutzen. Hıer CIN1SE Anliegen
pitel berichten ber die ziemlich dunkle Früh- der angelsächsischen Deuterojesaja-Auslegung
geschichte des israelitis:  en Prophetismus und autf die die eutsche Sıtte der Aufspaltung der
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Besprechungen

Texte und Reduktion auf ältere Gattungen Fragen DA Entstehung und Eıgenart des Neuen
allgemeinen ablehnt Westermann geht O: Testaments Freiburg Herder 1966 1795 (Ak-
noch WEILlTter, WEeNnNn 2anz Jes 40—55 als C1M tuelle Schriften ZUr Religionspädagogik 8.)
planvoll gestaltetes Ganzes betrachtet, und Kart
WAar ZuU allergrößten Teil schon aus der Hand
des Propheten DeuterojesaJa S50 bedeutet die- Die katholische Apologetik hat auf dem (Ge-

Jet der neutestamentlichen Einleitungswissen-ser Kommentar den Versuch Synthese
zwischen der angelsächsischen und der deutschen chaft jahrzehntelang Posıtionen verteidigt, die

Aaus Gründen der historis  en Redlichkeit schonBetrachtungsweise. längst hätten SCraumt werden INUsSsSCIH Nach-Allerdings liegen auch gerade hier die Gren- dem Nu auch das Zweıte Vatıiıkanische KonzıilVAÄR E der Arbeit Die Synthese scheint doch noch der Konstitution Über die gyöttliche Often-nıcht S5anz gelungen sein Die Einheit des
Werks VO DeuterojesaJa, die bei ıchtbar barung CIN15C Erkenntnisse der HEeUuUsteNn For-

schung gutgeheißen hat aßt sıch der Einbruchwırd wirkt noch außerlich und nachträglich
Sollte Ina  w} nıcht r übergehen, höchstens für historis krıtischen Denkens die bisher angSt-

lich abgeschirmten Bezirke der Religionspäd-Teil der Texte vorliterarische Entstehung
IN bestimmten S1tz Leben der agogik nıcht mehr aufhalten Leider fehlt

ber den Lehrern, Katecheten und PredigernExilierten Babylon anzunehmen, und {0) 88
MmM1t lıterarıschen Schöpfung der Texte oft den Voraussetzungen, die schwieri-

SCHh Fragen nach Entstehung und Eıgenart derdirekt für das unls vorliegende Werk rechnen?
Es z71bt doch mancherlei Hınweıise, dıe für 1NC

neutestamentlıchen Schriften sachgerecht be-
andeln S1e INussen selber YST umdenken undsolche Annahme sprechen, ber bei Westermann

nıcht genügend ZUuU Zug kommen Schon umlernen, ıhre CISCNCH Vorurteile überwinden
und sich POS1ULVEN Beurteilung der iıh-den Voraussetzungen müfßte die Auslegung

der einzelnen 'Texte noch mehr VO] Ganzen 1eN früher als Schreckgespenst VOr Augen SC-
malten Bibelkritik durchringen Es IST dem Freıi-her geschehen Für die Gottesknechtsgestalt

empfiehlt C1NC Individualdeutung, bemerkt burger Neutestamentler sehr danken, daß
sıch bereitgefunden hat, vielgelesenenJedo: dafß die SOSCNANNTEN Gottesknechtslie-

der be1 iıhrem Einbau das schon vorgegebene Anzeıger für die katholische Geıistlichkeit
Deutschlands die Auffassungen der heutigenWerk des DeuterojesaJa kollektiv auf das Volk

Israel umgedeutet worden Leider VOCI-
katholischen Bibelwissenschaft den wichtig-
sSten Einleitungsfragen darzulegen Seine Ar-sucht der Auslegung nıcht ZC1I1SCH, wel-

chen ınn dann die einzelnen Aussagen der tikelserie lıegt er Form als
Gottesknechtslieder dem literarı- Bändchen der Aktuellen Schriftften Zur Reli-

schen Aussagenzusammenhang haben Das müÜüfß- gjionspädagogik“ VOT Zweı eitere Bändchen
über die literaris:  e Gattung der Evangelienber e1in Kommentar, der nıcht 1LUFr irgend- und der außerkanonischen Schriften siındwelche Vorstadıen, sondern den vorlie-
gekündigtgenden biblischen ext auslegen will unbe-

dingt versuchen Man wiıird Iso SAaNZCH wohl Was diese Publikation VOTr den üblichen Eın-
n IMUSSCH, daß diesem Kommentar die leitungen das Neue Testament auszeichnet,
redaktionsgeschichtliche Fragestellung durch die 1ST das feine psychologische Einfühlungsvermö6-torm- und traditionsgeschichtliche die SCH die weıitverbreitete Mentalıität VOTLI-
Wand edrückt wird Doch enthält den wissenschaftlichen, dogmatisch befangenen Den-
Bereıichen, denen stark 1ST sovie]l Neues kens, das wirklichen Erfassung der histo-
und Wertvolles, da{ß unbedingt empfohlen rischen Zusammenhänge noch Wegewerden mufß. Er 1ST der beste eutsche steht So sıeht sıch der Leser auch seinNnenNn oft
Kommentar ZUr zweıten Hälfte des Jesaja- unbDewulsten Vor- und Fehlurteilen ErNsStgeNOM-buches und wıird sicher lange elt leiben 199181 Die Erkenntnisse erscheinen ıhm

Lohfink 5J dann nıcht mehr als umstürzlerische, gylaubens-
gefährdende Kritik sondern als 1iNe urchaus
vernünftige und ANSECINCSSCHE VWeiterführung

VOGTIE Anton Das Neue Testament UN dıe dessen, W AdsSs die Kirche eigentlich schon
CHNECTE hatholische Exegese Grundlegende geglaubt und elehrt nat Schierse
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